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anssehheßlieh getrieben wurde, ergibt sieh also ungesucht. 
eine angewaidte Meteorologie, die auf Sehritt und Tritt. 
von größter Bedentung ist für «die verschiedensten Fragen 
der Teelmik, Biologie und Hygiene, 


Das Mondlicht, ein maßgebender Faktor des 
Vogelzuges 
Von Dr. Juset Norbert Dörr, Zeutralanstalt tur Meteorologie, 
Wien 

ln einer Abhandlung), die vor kurzer Zeit in den 
Sitzungsberiehten der Akademie der 
Wissensehaften in Wien ersehienen ist, konnte 
ieh zum ersten Male den Nachweis fir einen sehr engen 
Zusammenhang der Zugszeiten jener Vogelarten, die so- 
nannte Naehtwanderer sind, mit dem Mondliehte er- 
bringen. Beohaehtungsangaben aus Österreich, Ungarn, 
der Schweiz, aus Frankreich, Nardeentschland, Estland 
und Nordschweden (Lulen) ans alter und neuerer Zeit, 
die zumeist mehrere Jahrzehnte umspannen, lassen klar 
uad vollkommen einwandfrei die fast als gesetz- 
maßie zu bezeichnend Abhangigkeit der 
Aukunlis- und Weezueszeiten von den tinahr 
oder weniger günstigen Liehtphasen unseres Erdtvabanten 
erkennen. 

Bisher hatte man die von Jahr zu Jahr manehraal sehr 
terke Veränderlichkeit der Ankunftis- und Weg- 
ugsdaten hauptsächlich darch meteorolorische 
kinflusse zu erklären versucht. Aber die Autoren selhst 
waren mit den oft in muhevoller Forscherarbeit ge- 
fandencen Ergebnissen nieht völlig zufrieden. Somit lag 
der Gedanke nahe, dem Problem der Veränderlichkeit der 
Augszeiten einmal mit aatronomisehem Rüstzeuge 
näher zn treten. Denn ganz ahgesehen von zuweilen recht 
phantasievoll anmutenden Ansiehten über die Art und 
Weise, wie sich die Zugvögel auf ihrem Fluge über weite 
Strecken orientieren n, dergl., werden doch die Licht- 
Flueltnisse Wantend da Nacht pa Ver FrueehrLuneuag 
der Krühjahrs- und TTerbstwanderung nieht ohne Ba- 
deutung sein, so daß also der Mond als Liehtspender 
und wohl auch als Rtiehtunesfanal in erster Tinie 
in Detracht konmt. 

Die der Untersuchung als Stützen der Beweisführung 
zugrunde gelegten Beohachtungsungahen gestatten, fol- 
gende wichtigste Ergebnisse bier in knapper 
Zusammenfassung mitzuteilen. TIm fibrigen sei auf die 
Arheit selbst verwiesen. 

1. Die Hanptzugszeiten. soweit sie dureh die 
(nrehsehnittliehen Ankımtts- und Werzuesdaten in den 
oraitliophänologisehen Werken veroffentlieht sind, fallen 
vorwiegend in iene Zeitspanne, in der das Mond- 
lieht für den Vogelzug am günstigsten ist: also 
um die Zeit vom Ersten Mondviertel über Vollmond 
zum Letzten Viertel. Tm allgemeinen wächst die Häufig- 
keit der Zugsdaten eines Landes oder eines Ortes (wie 
7. B. Ghymes in der Slowakei, 12 km nordöstlich von 
Noutra} mit dem nach dem Neumonde zunehmenden 
lichte, erreicht. zwischen Erstem und Letztem Viertel ihr 
Maximnm und flaut dann wieder ab, setzt aber nach dem 
nächsten Neumonde zuweilen wieder mit steigender, wenn 
anch bereits verminderter Stärke neuerdings ein. 

2. Da nun von Jahr zu Jahr das Datum des Voll- 
mondes durehsehnittlieh um 11 Tage in dem betreffenden 
Monate (z. B. im März) anf einen früheren Monats- 
tax fallt, schmiegt sich die Ankunftszeit der ver- 
schiedenen Vogelarten diesem Datumweehsel in recht auf- 
Tälliger Weise an, so daß sich als Folgesatz ergibt: 
frühzeitigerem VYollichte in dem betreffenden 
Jahre entsprieht aneh ein früheres Eintreffen, 
sehr spatem Vollmonde (im Verhältnis zum durch- 
sehnittliehen Hnnptrugsdatum) entspricht auch ein ver- 
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spatetes Bintreffen der Vogelart. Dabei kann 
voch festgestellt werden, daß eine größere Lläufigkeit: der 
Zugsdaten bei stark verfinltem Vollmond auf die Zeit 
nach dem Wollicht, bei sehr spater Vollmond jedoch 
selon vor diesem beobachtet zu werden pflegt. 

3. Dieselben Mondphasen kehren nun, den Bigentüm- 
lichkeiten der Mondbahn-Elemente entsprechend, nach je 
19 Jahren fast genau an demselben Monntstage 
wieder; aber auch schon nach 3 Jahren fallen sie auf 
sehr nahe beieinander liegende Kalendertage, und 
zwar verfrühen sich in durchschnittlich Sıalıriger 
Periode die Vollmonddaten um ungefähr 3 Tage. Noch 
naher rücken die Kalendertage nach je 8 Jahren zusam- 
men, da dann das um 8 Jahre spätere Vollicht um rund 
2 Tage später eintritt. 


Alle diese Einzelheiten sind nnn ohne jeden Zwang, 
jedoch mit der erforderlichen Bedaehtnahme auf die je- 
wells vorhandenen Witternngsvorhaltnisse im ganzen 
Augsgebiete, die einen immerhin beachtensworten Taktor 
hei dem Ablaufe des Vogelzuges bilden, an fast allen 
Beobachtungsreihen aus Ost und West und Nord nnd 
Süd leicht erkennbar. 


So konnten die 3 wiehtigaten Perioden (18-, 
%-, Zjahrige) im Datumwandel des dem Zugsdatum zu - 
nächst gelegenen Vollmondes ganz besonders 
scharf von den wenigen mir bei der Untersmehung zur 
Verfügung stehenden Beohachtungen über den Vorelzue 
im Frühjahr und im Herhste sehr wut hervorgehohen 
werden. Hinsichtlich des reichen Zahlenmaterials muß 
anf die Abhandlung selhst: verwiesen warden, 


4. Winer Einzelbetrachtung wurde auch die Tager- 
regel, den Scehnepfenstrich hetreffend, und die 
hekanntlich lantet: 

Oculi — da kommen sieel.naetara — das ist das 

Wahre, Judica — sie sind nueh noch da, Palma- 

ram — tralarım, 
an der Hand von Benbachturisen in den Jahren 1873 bis 
1903 ans Ungarn unterzogeı. Da diese vier Fasten- 
Sonntage ihrem Kalendertage nach chenfalls in Beziehung 
zum Oster-Vollmonde stehen, mußte sieh auch an 
ihr der Einfluß dieser Abhängiekeit vom Mondliehte nach- 
weisen lassen. 

Tatsächlieh !Aßt sich feststellen, daß hei sehr früh- 
zcitigem Datum von Oeuli die Ankunft der Schnepfe 
mehr als 2 Wochen nach Oculi, also zwischen Judica 
und Palmarum („sie sind auch noch da“) erfolgt, bei 
sehr spätem Monatstag von. Oculi jedoch das ‚Täger- 
sprüchlein seinen Zwock verfehlt, weil in diesen Pallen 
Oculi durchschnittlich anf den 23. März fällt, der 
Sehnepfenstrich jedoeh in der Hauptsache aber hereits 
um den 14. März seinen Abschluß gefunden hat. da er 
dann mehr als 1 Woche vorher des aufmerksamen 
Jägers Freude bildete, 


5. Einzelne Benhaehtungsreihen fanden aneh Anreh Be- 
rechnung des Korrelations-Faktors (Zugs- 
angaben und zugchöriger, nAchsteelegener Vollmond) 
eine bei einzelnen Vogelarten sehr gute Bekräftigung und 
Pestätienngdergesetzmäßigen Ahbhängıe- 
keit des Vogelzuges vom Mondliehte (7, B. in Ungarn: 
Kucknek r= 0: 85 4004). Je nach seiner Größe könnte 
er zum mindesten auf manche Eigenart der hatreffenden 
Spezies aufmerksam machen. Der hohe Wert r—0'85 
giht hierfür sehon einen Anhaltspunkt. da hei der Fest- 
stellung der Ankunft des Kuekucks neben die Renhach- 
tung mit dem Ange (dieser schene Vogel ist doch wohl 
nur sehr selten m schen) das Hören des ersten 
RKuekucksr ufes unterstützend an die Seite tritt, 

Nach all diesem darf wahl als erwiesen anmosahen 
werden, daß das Mondlicht der für den Ablauf des 
Vogelzuges, soweit hicrhei Nacht wanderer in Betracht 
kommen, maßgebende Faktor ist und daß meteo- 
rologische Einflüsse erst in zweiter Linie eine 
Rolle spielen. 
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